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r Die sechste Kriegsanleihe ist als ein gewaltiger in¬
nerer Sieg zu begrüßen. We st doch die Anleihe die Re-
kordziffrr von 12,7 Milliarden in Zeichnungen auf und
hat demzufolge das Ergebnis der bisher erfolgreichsten dritten
Anleihe um 700 Millionen geschlagen. Württemberg allein
ist daran mit mehr als eine: HMm Milliarde, nämlich mit
555 Millionen beteiligt, der höchsten Zahl, die das Land
dis jetzt aufzubringen vermochte und die sogar die Ziffern
der dritten Anleihe noch gewaltig übersteigt. Das ist ein
riesiger Bertrauensbkweisdes gesamten deutschen Volkes
zu Kaiser und Reich, ein unwiderleglicher Zeuge für den
Glauben an dis gute und gerechte Sache, die wir in diesem
Weltkriege verfecht-n. Es ist ober auch rin Beleg für die
scheinbar bis ins Unendliche strigerungesäh'ge Leistungskraft
der Nation. Wer hätte je das deutsche Volk jür so reich
eingeschätztl Wer hätte je geglaubt, dsß der kleine und
vechiiLtnirmäßg wenig begüterte Bunde-staat Württemberg
bei dm sechs Kriegsanleihen insgksom; fast 2^4 Milliarden
aufzubringen vermögel Aufrichtiger Dank gebührt allen
denen, die ihren gute., Willen bekundet haben, mcht bloß
mit Blut, sondern such mit Gut für die Erhaltung Deutsch¬
lands einzutretm. Uno was das erfreulichste daran ist:
gerade dir läMichm und auch die sogenannten mittleren
und unteren Schichten des Boike« haben verhältnismäßig
das meiste zu diesem außerordentlichen Resultat beigstragen.
Lieb Bmeriond, magst ruhig sein!

Dar ist -le Frucht der Einigkeit, die uns in der Stunde
der Gefahr alle verbindet und die H sfnungen der Feinde
auf Lie deutsche Erbsünde der Zwietracht kläglich zu Schan¬
den werden läßt. Dieser Geist der Ei igbeit beherrschte
auch die Lansesoe-ssmmlung der Konservativen Partei
Württembergs, die sich besonder« durch einen Bortrag des
preußischen Führers Grasen Westarp zu einem bedeutungs-
vollen politischen Ereignis g stalictr und sicherlich mit der
Ztt ! noch ihre guten Früchte tragen wird. Die Beisamm¬
lung hatte den Verlust des Vorsitzenden des Bundes der
Landwirts in Württemberg. Oekonomierot Echmid-Plotzhof
zu beklag-?,. dr 20 Iah e hindurch für eine gesunde vater¬
ländische Wttschafwpolitik singet eten und die Interessen
der Landwirtschaftu ermüdlich gefördert bat, seit langen
Ir -Hren auch a!s deren Vertreter in der Ersten Kammer,

Vev Meg äes Leiclens.
Roman aus dem Schwedischen vonE. Knylenstierna-Wenster.
22j (Nachdruck verboten.)

„So ist es vielleicht Baron Gutes Diener gewesen.
Dann übergib den Karton der Frau Baronin", sagte Gunvor
gleichgültig, indem sie erst jetzt einen Blick auf die Auf¬
schrift warf. Die Aufmerksamkeiten des Barons in Form
von Blumen und Bonbons waren ihr in diesem Augenblick
verhaßter als je zuvor. ' Doch plötzlich verklärte sich ihr
Blick und sie fügte mit jubelnder Stimme eifrig hinzu:
„Nein, es war doch wohl ein Dienstmann! Gib nur, es

, gehört mir — mir allein!" Und sie riß förmlich das
i Paket dem Mädchen aus der Hand, um sich gleich darauf
ian dessen Öffnung zu machen.

Emma ging kichernd in die Küche. Wie komisch das
f gnädige Fräulein doch war ! Als ob sie den Diener nicht
.wiederer-kennen würde. Dieser hatte sie überdies einmal
sgeküßt, als sie ihre rosa Bluse angehabt hatte . . . Emma
, strahlte beim bloßen Gedanken an eine Wiederholung dieses
IAbenteuers.
! Gunvor hatte Alf Malmbergs Handschrift auf der
IAdresse erkannt und öffnete sie nun mit bebender Freude.
! Der Deckel flog auf und auf weiches Moos gebettet lagen
! ewige taufrische, blaßrote Rosen vor ihr. Sie erinnerte
l sich, daß sie einmal gesagt hatte, die Rose sei ihreLieblings-
j olume um der Freude willen, die sie seit Jahrhunderten
j den Menschen gebracht habe.

Sachte hob sie eine Rose nach der andern in die
Höhe und küßte die zarten, sanft zusammengerollten
äußeren Blätter, wie man in bebendem Glück geliebte
Lippen küßt.

Ein zusammengefaltetes Papier lag dabei. Gunvor
machte es auf und sah auf der einen Seite zwei durch
einen dicken Strich getrennte Strophen, sonst fand sich
weder ein Name noch Datum.

.Das Schloß erst, und dann die Prinzessin,
Für die er es liebend gebaut!
Macht, Ruhm erst, und Glanz und Reichtum,
Und dann seines Herzens Braut!"

wo er sich auch die unverkürzte Achtung der politische«
Gegner zu erwerben und zu erhalten verstand. Noch nach
seinem Tode erschien aus seiner Feder der wirkungsvolle
Aufruf an die württembergtschen Bauern zur Zeichnung der
sechsten Kriegsanleihe, der nicht wenigen den letzten Anstoß
gab, den bisherigen bäuerlichen Weg der Kapitalanlage zu
verlassen und die Ersparnisse restlos in den Dienst des
Reiches zu stellen. Unsere Feinde haben aber die Versuche,
die feste Geschlossenheit des drmschen Boikes zu erschüttern,
immer noch nicht aufgegeben. Es besteht kaum mehr ein
Zweifel darüber, daß amländische Agenten unter neutraler
Maske ihre Hände auch bei dem großen Ausstand von
125 OM Metallarbeiternin Groß-Berlin im Spiele hatten.
E» war ein vergeblicher Beginnen. Schon nach 24 Stun¬
den war die Arbeit wieder ausgenommen und. abgesehen von
einigen Krawallen halbwüchsiger Burschen und Mädel,
war d'e Ordnung nirgends gestört.

Man hätte es wirklich nicht verstanden, wenn in den
Tagen, in denen um di. Entscheidung an der Westfront
gerungen wird. Volksschichten, die den Borzug genießen,
zu Hause ihrem Broterwerb nachzugehen, unseren eigenen
Armeen in dm Rücken gefallen wären. Die Schlacht bei
Arras, wo die Engländer vor beinahe 14 Tagen ihren
Durchdruchsversuch unternahmen, Hot 8 Tage später ihre
Ausd h >ung aus di« Schlacht an der Aisne gesunden, wo
jetzt auch dte Franzosen die letzte Berzweislungseffensive be¬
gonnen haben. Die verbündeten Heere der Alliierten ha¬
ben sich wohl selbst nicht allzuviel Hoffnung gemacht, die deut¬
sche Front zu bezwingen. Außer einigen örtlich!n Erfolgen
haben sie nichts als ungeheure Verluste daoongeiragen.
Wir sind der festen Zuversicht, daß auch diese furchtbaren
Kämpfe, mögen sie noch wochenlang dauern, schließlich mit
einem Sicge der deutschen Waffen enden werden. Eine
Berzweislungsoffensivs aber nennen wir die Angriffe der
Alliierten deshalb, weil sie wissen, daß spä'estens in eini¬
gen Moneren die Folgen des Unlerseeboolkkieges ihnen
die letzten Aussichrcn vollends rauben, zumal da auch die
Ueberlegenheit unserer Lustwaffrn in immer deutticher spre-
chendw Ztffkrn zu Tar.e tritt. Die Unterseeboote haben
im Mä .z nochmals 870000 Tonnen, im Februar und
März zusammen 1'̂ Millionen Tonnen versenkt. Noch
so ein paar Millionen und die Ewerite ist geliefert.

Daran werden auch die amerikanischen Krastsprüche

Wilsons nichts ändern, auch nicht der Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen durch Brasilien, dem bisher nicht
einmal Argentinien geschweige denn Chile oder M«x>ko zu
folgen geneigt sind. Um so gefährlicher aber wird oo»
Tag zu Tag für die Sache der Entente die Entwicklung der
russischen Revolution. Es war klug, daß von Deutsch¬
land und Oesterreick Ungarn den russischen Arbeiieischichte«
der feste Wille sich keinesfalls in dte Revolution einzu-
mischen, feierlich versichert wurde. Prophezeihungen auf
einen nahen Frieden liegen uns fern, darüber aber, daß
die Sache des Fliedens in Rußland marschiert hegen wtt
keinen Zweifel mehr.

Der Weltkrieg.
Dev amtliche Tagesbericht.

WTB . Gr,8« H« ptq»« tirr, 19. April. Amtl. Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls

Kroupriuz Rupprecht vou Bayern:
An der flandrischen und Artois Front war bei

Regen und Storni dte Gefrchtstätigkeit nur in wenige»
Abschnitten lebhafter.

Heeresgruppe de- Deutschen Sroupriuzeu:
Aufgefundene Befehle zttgen, wie weit dte Angriffsziele

den am 16. April in den Kampf geworfenen französischen
Divisionen gesteckt waren An keiner Stelle sah die
französische Führung ihre Hoffnungen erfüllt . An
keiner Stelle haben dte Truppe « auch nur an¬
nähernd ihre taktische« geschweige den» ihre stra¬
tegische« Ziele erreicht.

In der Nacht vom 17. zum 18. April gelang den
Franzosen ein örtlicher Angriff bei Braye. Im L-' ufe des
Tages an » ehrere« Stellen der Höhenfront deS Chewi«
des DaweS mit besonderer Erbitterung bei C aonue
gesührte wiederholte Angriffe des Feindes schlugen
unter blutigen Opfern fehl«

Unter dem Strich stand:
„Die Segel geschwellt und mit kühner Hand
Hinaus auf die wilden Wellen!
Hinweg von dem sandigen feindlichen Strand
Die Segel geschwellt jetzt, Gesellen!
Der Mut und die Kühnheit führen das Boot,
Wer wagt, der gewinnt, trotz Stürmen und Not!"

Mit einer zärtlichen Bewegung legte sie den steifen
Papierbogen zusammen und nachdem sie die Blumen ins
Wasser gestellt hatte, lächelte sie halb wehmütig, halb
fragend, wie man einen versprochenen Schatz, dem größten,
dem teuersten, den es gibt, der aber noch weit unerreichbar
entfernt ist, entgegenlächelt.

Liebesglück.
Gegen ein Uhr zog sich Gunvor an, um spazieren zu

gehen. Weder die Mutter noch Görel waren daheim. Sie
waren Tag um Tag vom frühen Morgen bis in den Nach¬
mittag hinein mit Aussteuereinkäufen und Kleideranproben
für die künftige junge Gräfin und mit Besuchen beschäftigt.
Gunvor wurde mehr in Ruhe gelassen als sonst, denn die
Baronin wollte zuerst ihre ältere Tochter ausrüsten,
ehe sie mit Nachdruck an die Verheiratung der jüngeren
ging.

Gunvor sah zum Fenster hinaus, während sie ihren
einfachen Mantel zuknöpfte. Die Sonne schien prächtig,
es war ein richtiger, wonniger Maientag. Sie trat zu
ihren Rosen und zog langsam eine aus der Vase heraus.
Mit einer von ihnen wollte sie sich schmücken. Und wenn
ihr dann Alf zufällig begegnete, so würde er vielleicht,
nein sicher, verstehen, daß dies ihre Antwort auf seine
unausgesprochene Frage war, und dann konnte er nicht
abreisen, ohne ihr vorher die Hand gereicht zu haben und
ihr zu erlauben, ihn so in Gedanken zu begleiten, wie man
es nur tut, wenn man sicher ist, in dem Leben des andern
etwas zu bedeuten.

Sie lenkte ihre Schritte unwillkürlich nach dem
Tegnerhain, weil dieser in der Nähe seiner Wohnung lag,
und dort setzte sie sich neben eine alte Frau, ein armes
verkrüppeltes Geschöpf aus einer Versorgungsanstalt.

Die Bank war lang und es war Platz genug da, aber die
Alte war gewohnt, so wenig Platz wie nur möglich zu
beanspruchen, deshalb hatte sie ihre Krücken auch dicht
neben sich gestellt.

Gunvor hatte ihre Rose in den Schoß gelegt, ab«
jetzt sah sie sie nicht mehr an, sie sah auch nicht mehr da¬
chte, verkrüppelte Mütterchen, für das vorher ihr Herz
warmes Mitleid gefühlt hatte, sie sah nur noch die
elastische, männliche Gestalt, die rasch dm kurzen, steile»
Hügel heraufkam. Alf! Würde er sie sehen? Ja , schon
in der nächsten Minute grüßte er sie, zuerst aus der Ent¬
fernung, dann trat er, wenn auch zögernd, näher. Sie
sagte ihm kein Dankeswort für die Blumen, sondern strich
nur zärtlich über die Rose auf ihrem Schoß und sah mit
strahlendem Blick zu ihm auf.

„Ich hatte kaum geglaubt, daß wir vor meiner Ab¬
reise noch einmal Zusammentreffen würden ", sagte «
unsicher.

„Reisen Sie schon bald?"
„Ja , schon in der nächsten Woche."
Gunvor versuchte mutig zu sein, aber sie war sehr

blaß, und das Lächeln, das sie hervorzwang, war wie im
Schmerz erstarrt.

„Ich möchte Sie um etwas bitten, gnädiges Fräu¬
lein", begann er wieder, „das heißt, ich selbst nenne e-
eine Schwachheit, aber — nun gerade heraus, es gibt
eine Person auf der Welt, der gegenüber ich schwach wie
ein Kind bin, nämlich meine Mutter. Wollen Sie bis¬
weilen zu ihr hineinsehen, wenn ich fort bin, Fräulein
Gunvor?"

„Ich bin überglücklich, wenn ich es darf."
„Ich danke Ihnen . Diese Antwort habe ich von

Ihnen erwartet."
„Nun habe ich auch eine Bitte, Herr Ingenieur."
„Welche?"
„Sie sollen mich Ihrer Frau Mutter oorstellen. St«

weiß ja gar nichts von mir."
„Das ist wahr: aber sie hat eine Ahnung von

Ihnen ."
(Fortsetzung folgt.)



Bei La Bille-au-Boi», dessen Waldstellungen sür un«
»ngeeignel geworden waren, richteten wir uns in einer Hin¬
teren Befest'gungslinie ein.

Am Brtmont schickte der Gegner die in Frankreich
fechtenden Rosse« zu vergebliche« verlustreiche»Ansturm ios Feuer.

In der Champagne entwickelten sich gestern Mittag,
nordwestlich von Auberioe, «eue Kampfe, die auch in
der Nacht andauerten und heute Morgen unter weiterem
Kräfteeinsatz wieder an Heftigkeit zugeuomme« habe«.

Heeresgruppe des GeueralfeldmarschallS
Herzog Albrecht von Württemberg:

Keine wichtigen Ereignisse.
Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
ist nach einigen ziemlich ri hig verlaufenen Tagen die rus-
stfche FeuerlStigkeit besonders zwischen Pripjet und am
Dnjester wieder lebhafter geworde«.

Mazedonische Front:
Nicht« Neues.

Der Erste Generalquartiermeisterr
Ludendorss.

Zu de« Kämpfe« a« der Westfront.
Berlin, 18. April. WTB. Auch der zweite Tag der

gewaltigen Schlacht bei Reims brachte den Franzcsen aus
der ganzen Angiiffsfront keinen größrren Erfolg. Am er¬
sten Tage Hallen sie an der Aisne den besohienen Vorstoßin 12 Kilomeier Tiefe bis auf Brtenne nicht nur keines¬
wegs erreicht, sondern ihre Angrtsfstruppen durch die unge¬
heuren Verluste im Zusammmprall mit den Verteidigernderart ge chwächt, daß sie an diesem Frontabschnitt eine
kurze Atempause eintreten lassen mußten, und erst am Nach¬
mittag und Abend ftische Truppenmassen ins Tressen sich-
ren konnten, die, wie die gestrigen, im Feuer der Geschütze
und Maschinengewehren ausgerieben wurden. Vor und in
unserer ersten Stellung wurde erbittert gekämpft. Kleine
Boden Verluste konnten an verschiedenen Stellen von uns
wieder eingebracht werden. An anderen Teilabschnitten er¬
langten die Franzosen Vorteile, deren taktischer Wert die
Verluste auch nicht annähernd auswiegt. So gewaun der
Gegner den Ort Chavonne und Gelände in der Richtung
aus Braqe. Starke französische Angriffe, in mehreren Sturm¬
wellen oorgetragen, wurden am Nachmittag in der Gegendvon Eerry und östlich von Eraonne abgewiesen. Um un¬
sere vordersten Linien westlich Troonelle und in dem aus unse¬
rer ersten Stellung vorwärts herausragenden, zusammengeschof-
fenen Ort Eraonne wurde heftig gekämpft. Zwischen Aisne
und Miette-Bach gelang es den Franzosen, längs der Aisne
bis zu etwa neun Kilometern oorzudringen. Dicht hinter
der früheren ersten Stellung geboten ihnen die zähen Ver¬
teidiger Halt.

In der Gegend von Arras war die Insanterietätiadeit
gering, während die Artillerie auflebte. Westlich von Lens
brachten unsere Patrouillen 20 Gesungene und ein Maschi¬
nengewehr ein. Wiedereroberungsoersuche des Feindes ge¬
gen eine Höhe, die wir ihm tn der Nähe von Eurmappe
am Vormittag obnahmen, scheiterten in unserem Maschinen¬gewehr- und Arlilleriefeuer.

Nordöstlich von Soissons wurde in der Gegend von
Vauzaillon ein noch in unseren Linsen verbliebenes Fran-
zosennest gesäubert.

Damit ist die ganze dortige, gestern so außerordentlich
heftig angegriffene Stellung restlos in unserer Hand.

Zum belgischen Heeresbericht vom 15. April wird ge¬
meldet, daß an keiner Stelle der Armrefront belgische Ab¬
teilungen in unsere Stellungen etngedrungen sind, auch gar
nicht den Versuch dazu gemacht haben. Es wurden jedoch
gegen7—8000 Schuß aus unsere Stellung bei Dizmuidenabgebebrn.

Eine neutrale Prognose
0X6 Zürich. 18. April. Die »Neuen Züricher Nach-

richten" betonen: Wenn die französische Beute noch ge-
geringer als bei früheren Anlässen ist, so erhellt daraus,
daß der Angegriffene aus den Stoß im einzelnen wohl-
vorbereitet war, daß dieser nicht stark genug als Durch¬
bruchstoß angelegt werden konnte, nicht so, wie betspiels-
«eise von den Oesterreich-Ungarn und Dentsche» am
Dunajer im Mai 1915. Fast noch wichtiger ist, daß,
was man schon bri Arras vermuten konnte, bei Soissons
»nd Reims seine volle Bestätigung erhält, nähmlich daß
die vielbesprochene neue englisch-französische schwere Artillerie
bei weitem nicht die bekannte fruchtbare Ueberlegenheit über
die deutsche besitzt. Das macht einen großen Strich durch
die englisch-französische Rechnung. Gelingt den englisch¬
französischen Truppen fttzt kein Durchbruch, mit andern
Worten, versagt ihre Offensive, dann wird das Kriegs-
ende herannahen, denn aleoann wird keine Macht der
Erde imstande sein, den Abschluß eines Friedens zwischen
Rußland und den Mittelmächten und den Zusammenbruch
Italiens verhüten. Dagegen Helsen alle Proklamationen
Wilsons und alle feindlichen Gesten einzelner südamerikani-
scheru.zentralamertkanischerRepubliken nichts. (Güdd. Ztg.)

Der Kampf «m Deutsch Ostafrika.
WTB. In der ersten Woche des Monat« April hat

das englische Kriegeomt salzende Bekanntmachung über den
Stand der Kämpfe in Ostafrika an die englische Pressegegeben:

Seit dem Begin» der Regenzeit sind die klimatischen
Bedingungen solche gewestn, daß sie alle größrren Unter¬

nehmungen. besonders in den Küstenbezirken und im
Rufst fchitale verboten. Dieser Umstand ist dazu ausgenutzi
worden, um unsere Streiikräfke zu reorganisieren, Einheiten
auszutauschen, die bereits eine beträchtliche Zeit aus diesem
tropischen Krieg»schauplatz gedient haben, und weiter um
die wichtige Transvorrorganisation, die sür die zukünftigen
Bewegungen notwendig ist, zu vervollständigen, sowie die
von den Deutschen bei ihrem Rückzug zerstörten Bahnen
und Straßen wieder herzustellen. Das ganze deutsche Ge¬
biet nördlich der Zentralbahn ist von der militärischen zu
einer vorläufigen Zivilverwaltung übergesührt worden und
Hai sich schnell beruhigt. Eine kleine berittene Stretfabtei-
lung von ungefähr einem Dutzend Deutschen mit wenigen
Askaris, die zeitweilig tn der Nähe des Kilimandsa-Sees
herumzog(rund 140 englische Meilen westlich des Kilimand-
scharo), vermutlich um Unruhen unter den EingebMven zu
erregen, wandte sich schließlich zu den Nordabhästgen des
Ktl'mandscharo. wo sie am 25. März durch eine kleine
Polizeiabieilung mit einigen wenigen eingeborenen Soldaten
nach leichtem Widerstand gefangen genommen wurde. Die
deutsche Hauptmacht steht noch am Rufidschi zwischen
Madaba (?) und Liwale. Ihre Dorposten sind tn Fühlung
mit unseren verschiedenen Kolonnen. 3m Westadschnitt,
wo die klimatischen Verhältnisse die Bewegung nicht tn
dem gleichen Maße behinderten, ist es zu größerer kriege¬
rischer Tätigkeit gekommen und deusche Kolonnen, die in
südlicher Richtung von Mahenge uns dem Rududje-Fluß
vorgrgangen sind, find mit unseren rhode fischen und Nyassa-
landtruppen nördlich und nordöstlich vom Nyassusee in
Grfechtsiühlung gekommen.

Die tapfered-mlsche Schutztruppe in Oftasrika ist also
selbst nach amtlicher englischer Auffassung keineswegs so
erledigt, wie der frühere englische Oberbefehlshaber in Ost-
asrika, der Bur Smuts, das vor zwei Monaten, das heißt
bei feinem Abzug aus Deutsch Ostafrika, glaubte behaupten
zu können. Vielmehr scheint gervde der letzte Absatz der
amtlichen englischen Darstellung darauf hinzuweisen, daß
die deutsche Verteidigung Ostafrikas in der Gegend des
Nyaflasees gegen die schon in den Oktober- und Novem-
berkämpsen schwer mitgenommenen Truppen des englischen
Generals Northky neuerdings unter Ueberwindung der früher
weiter östlich davon, das heißt zwischen Iringa und Songeä
laufenden englischen befestigten Linien wieder erheblich an
Boden gewonnen hat.

Der Kriegsetat der Bereinigte« Staate ».
Haag, 19. April, (zf.) Reuter meldet aus Was¬

hington: Der Senat hat den Gesetzentwurf über dis 7
Milliarden Kricgskrediie angenommen.

' Der Seekrieg.
Durch unsereU-Boote neuerdings Handelsschiffe

mit insgesamt 93000 Tonne« versenkt.
Berlin , 19. Avril. WTB. Drahrb. Amtlich wird

mitgeteilt: Rach Meldungen in der Zeit vo« 1L.
dis 18 . April znrückgekehrterU Boote sind im
Kanal, im Atlavtische« Ozean «vd in der Nord¬
see neuerdings feindliche und neutrale Handels¬
schiffe von insgesamt SS SSV Brnttoregistertonne«
versenkt worden.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.
Die Zuspitzung der englische» Frachtranmvot:

WTB. Das »Journal of Commerce" vom 7. April
bringt Betrachtungen über die trüben Aussichten der eng¬
lischen Hand-lsschiffahrt noch dem Kriege. Bon !0M
Schiffen, dis die englische Rei terung oquirreit habe, seien
800 Frachtdompfer der regelmäßigen LinKEchiffehrtswege.
Die Heranziehung der Schiffe aus diesen Verbindungen,,
die mit britischem Unternehmungsgeist ausgebaut worden
seien, bedeute eineS örung, die der Zerstörung eines gro¬
ßen Teils des hierin srstaelegter Kapitals gleichkomme.
Die Schiffahrt nach Indien und im fernen Osten werde
durch die Emg' iffe des Schtffscharterers ouf das schwerste
gesährder. Für den Augenblick aber, so schreibt das Blatt,
müssn die Bedürfnisse unseres Landes jedem anderen Um¬
stande ooranzehen. Uns re verfügbare Tsr.naae vermindert
sich rapid von Tag zu Tag und die dringendsten Bedürf¬
nisse sowohl des Militärs wie der Zivilbevölkerung für
Kriegsmaterisl und Nchrmg nnte! gestalten nicht, daß
man erst noch lange darüberd.skut ert, wie man Schiffe
au? langen Reisen hrranzkht und sie sür die atlemt sche
Fahrt oder andere näber gelegene Handelszweige verwen¬
det. — Es ist brmerkenrwkU, daß hier in etnrm Fach¬
blatt der>englischen Schiflsgewerbes offen die ritz Ich rapide
Beiminderuvg der Tonnage zugegedtn wird. Angesichts
dieser allen emg weichen Kreisen bekannten Ta fache wird
die englische Regierung wohl nicht mehr lange Scheinargu¬
mente von den vielen ein- «nd aurlousendcn Fahrzeugen
aufrechterhalten können.
Die erste Kriegshaudlnug gegen die anwmkinische

A otte.
Washington, IS. Apr-i. WTB. Das Reuterschs Bureau

meidet: Ein deutsches Unterseeboot feuerte auf einen ameri¬
kanischen Zerstörer 100 Meil-ri südlich von Ntayork.

Hierzu gehen uns über Hasg noch folgende Reuter-
Meldungen au« Washington W:

Das Mormemtz sierium verbreitet folgende Mitteilung:
Auf den Marinestaitonen von Brstvn md Neuyvrk wurde
die Nachricht ei halten, daß der amerikarische Torp dojjtger
„Smiih" morgens um */,4Uhr om 17. eneinU terßnbost
begegnete, das offenbar unter dn^Oderflächr fuhr. Das

Unterseeboot schoß ein Torpedo ab. da« in einem Abstand
von 30 Meiern an de« Torpedojäger vorbetging, Man
ah die Laujbahn des Torpedos deutlich längs des Bug«
»es Torpedojägers Vorbeigehen. Hierauf verschwand das

Unterseeboot, (zf.)
In der vergangenen Woche erhielten offizielle ameri-

konische Kreise indirekt die Nachricht, daß Deutschland im
Begriffe sei. ein Sperrgebiet rund um die Häfen von Bo¬
ston. Äeuyork, Charleston, Savannah, Delawara Lop, die
Lhesaprake Bai zu legen, sodaß alle wichtigeren Häsen dff 7
Atlantischen Oz ans unter dieses Sperrgebiet fallen. Der
Bericht wird in gewissen Kreisen bezweifelt. An anderer
Seite hält man es jedoch sür durchaus wahrscheinlich, daß
Deutschland die neutrale Schiffahrt von den amerikanischen
Häfen des Atlantischen Ozrans abzuichreckrn sucht, (zf.)

(Diese Meldungen stammen von Reuter und sind dem¬
entsprechend zu werten. D. Red.)

Berlin, 19. April. WTB. Amtlich wird Milgeseilt:
Das Reuter-Telegramm betreffend den Angriff einer deut¬
schen Unterseebootes auf den amerikanischen Zerstörer
»Smith" kann nur als frivoles Mittel bezeichnet werden,
Deutschland die Eröffnung der Feindseligkriten zuzuschreiben. !
Talsächlich befindet sich noch kein Unterseeboot in der west¬
lichen Hälfte des Atlantischen Ozeans.

Dev Luftkrieg.
Berlin, 19. April. WTB. Das SturRwetter des

vorangegangenen Tages war der Fliegertätigkett nicht gün¬
stig. Es kam nur zu seltener Berührung der eigenen mfti
den feindlichen Luftstreitkrästen. Wie nachträglich gemeldet
wurde, schoß Oberleutnant Berthold am 16. April seinen
zwölften Gegner ab. Iw dichtem Regen durch geführte
Insanterieslüge brachten Klarheit über den Verlaus der vor-

. deren Linie. An der Astnefront wurden dabei mehrere
^Aanks gleich hinter der französischen Linie entdeckt.— . > . . . . — . .

Sie llumSlzuns in Nußlaud.
Entschließungen der Arbeiter- »nd Soldaten-Vertreter.

Petersburg, 19. April. WTB (Pe1.-Tes.-A8) Der
Kongdrcß der Arbeiter- und Soldaten«bgeordneken nahm
bezüglich der Frage des 8stiiuLizen Arbeitertages eine Re¬
solution an, in der die Regierung sufgesordert wird, eirr
einstweiliges Dekret zm Einführung des achtstündigen
Arbeitertogrr- zu erlassen. Jedoch soll sür die Dauer des
Krieges dieses Dekret die Möglichkeit von Uederstrmden
in den Unternehmen vorsehen, die für die nationale Ver¬
teidigung Arbeiten und Artikel von dringender Notwen¬
digkeit Herstellen. Bei Veröffentlichung des Grsstze« übK
den achtstündigen Arbeitstag empfiehlt der Kougkreß eine
Verständigung mit den Unternehmern, die einen Schutz
bilden sollen gegen die Teikbestrebungen der Arbeiter zur
Einführung des achtstündigen Arbeitstages. Der Kongreß
anerkennt, daß im gegenwärtigen AugenbAL der Kampf
zwischen Arbeit und Kapital sich mit dem Zustand der
Dinge in Eingang sttzen muß. wie er durch die nvch nicht
abgeschlossene Resolution und durch Me Bedxvhukg seitens
des äußeren Feindes geschaffen ist. Weiter nahm der
Kongreßm der SchlichsitzuAg eine Entschließung betreffend
die Agrarfrage an. in der sestgestelit wurde Laß M Zeit
gekommen setz diese Frage endgültig! zu erleben, wozm
folgendes nötig sei:

1-. Die Unterdrückung vMi Klaffen und TMn;
2: Eine gründliche Umbildung de«. Systems der ört¬

lichen Verwaltung;
3.- Uneingeschränkte Einziehung-all« Ländereien, die

der Krone, der Kirche oder den Klöstern gehören, und de¬
ren Uebkrgabe an die Bauern.

Die Entschließung fügt hirrzu, daß die endgültige Lö¬
sung. der Agrarstage de? konstituierenden Versammlung
überlassen werden müsse. Die Arbeiter des Kongresses
wurden mit einer Rede von Plechanors geschlossen, der auf
die Bedeutung der-Entschließung des Kongresses über die
Fortsetzuirq des Krieges hiRvtss und zur einträchiigen Ar¬
beit aller aussordertr an dem gen-einsamem Zirre, den Bür¬
gerkrieg zu vermeiden und zu beweisen,, daß die russtische
Demokratie eine zm Regierung volldsnirnkn reise Macht
sei, wie fie es bisher gezeigt habe. Me Abgeordneten
trennten sich unter dem Gesang der Marseillaise.

Vermischte Nachrichten.
Der Geveralgonvernenr vo« Belgien

Brüssel, 19. April. WTB. Der Terikmlgouverneur
von Belgien, Generaloberst Frh. o. Bisftnz, ist gestern
abend8.30 Uhr gestoben.

Großes Eisevbahmtnstlnkk ans der Streck?
Angsbnrg - Mmrche».

Auqsb'rg, 19. April. WTB. Amtlich wird mttKe« j
teilt: I « der Station Nannhofen stieß gestern
adevd I« Uhr der von Angsdnrg nach München s
fahrende Schnellzug v 66 mit de« vo» Münchenkommende« gemischten Zuge SL6 zusammen. Zug
926 hatte in der Sim on Nannhofen einen Wagen an das !
Ladehosgleis abye stellt und war eben im Begriff, über das
Gleis Augsburg—München aus das Gleis München—Augs¬
burg Lberzuwcchstln, vm auf diesem die Fahrt sortznsrtzen,
als v Zug 53 in vollerG' schwindigkeit die Station durch¬
fuhr und Zug 926 dnrchnitt. Bei dem Anprall wurden
vier Wogen des Zug«, 926 Mrümme.Lmd ein weiterer
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Wagen»« gestürzt. Die Lokomotive desI) Zugs 53 stürzte
mit dem Tender und dem nachfolgenden Postwagen gleich-
falls um. Äüßerdenl wurde der Packwagen des Schnell¬
zug« in einen Personenwagen HI. Klasse bis zur Hälfte
hineinqeschoben. Ein folgender Personenwagen entgleiste.
Dir übrigen blieben in der Spur. Die beiden Stations gleise
find gesperrt. Von Augsburg und München wurden aus die
Meldung Kes Unglücks sofort Hilfszüge mit Rettungswagen,
Aerzten, sowie Führer und Mannschaften der Sanitätskolonne
abgeschickt. Di? Verwundeten wurden mit Rettungswagen
in SondeMhrt ieiis nach München, teiis nach Augsburg
verbracht.* Ein Teil der Verwundeten fand vorübergehend
Aufnahme und ärztliche Hilfeleistung im Schloßlazarett
Nannhofen. Di« Auf äumungsardkiten wurden sofort in
Angriff genommen. Bel dem Unglück find «ach de«
bisherige« Feststellungen 2 t Reisende, daraater
16 To Idole« sofort getötet Morde«. 4t Perso«e«
worden verwundet, darunter mehrere schwer.
Das Unglück ist ansch inend darauf zurückzusühren. daß
der Lokomotivführer des Schnellzugs das aus Halt stehende
und die üederroechsl n̂g des Zugs 926 sichernde Station
singnal überfuhr. Zur Zeit des Unglückssalls herrschte ein
dichtes Schneegestöber.

Wiederaufnahme der Arbeit i« Berlin.
Berlin, 18. April. WTB. Die Arbeit in Groß-Ber¬

lin wurde vom letzten Rest der feiernden Arbeiter wieder
angenommen.

Die Zeichnnngen des Feldheeres.
Berlin, 18. April. WTB. Wie wir hören, find bei

dem großartigenE gebnis der sechsten Kriegsanleihe die
Zeich. ungen von Heer und Marine in weit größerem Maße
w,e bei früher?« Anleihen beteiligt. Schon jetzt siud an¬
nähernd 400 Millionen Mark Zeichnungen von Heerrsan-
gehörigen mMmeldet, die in der bekanntgeqebenen Summe
von 12,77 Milliarden enthalten sind. Mit kleinen und
kleinsten Beträgen(unter 100 Mark) haben sich bis jetzt
annähernd4 Millionen unserer Fcldirauen beteiligt. Durch
die Feidzeichnungen dis zu 10 000 Mark, für die dieZeich-
nungssüst bis zrm 16 Mai läuft, wird das Ergebnis der
Anleihe noch eine weitere Erhöhung erfahren.

Aus Stadt und Bezirk.
Ragow. 20. April rö-7

* Mn de:um erlitt ein Braser aus u-serer Mure den
Tod aus dem Felde der Ehre. Gefreiter Quo Sch 0rpp.
ein Sohn des hiesigen Stationsdieners, fiel, wie den schmerz-
gebeugten Eltern von seinem Kompanisführer mttgeieilt
wurde, bei den Kämpsm von Auas einem Granatsplitter
zum ÖMr. Otto Schorpp trat als kaum!7jätzriger Jüng¬
ling voll Begeisterung und glühender Vaterlandsliebe als
Freiwilliger in da» Heer ein. Er kämpsre zuerst im Osten
und erhielt dort eine Verwundung, die ihn längere Zeit an
das Lazarett fesselte. Wieder genesen, wurde er für die
bewiesene Tapfer keil zum Gestellen befördert. Als solcher
machte er die letzten schweren Kämpfe bet Arms mir, wo
den jungen Helden am 10. April das tödliche Geschoß traf,
das seinen sofortigen Tod zur Folge hatte. Sein Korn-
panieführtr rühmte den Gefallenen als mustergültigen Sol¬
daten. der seinen Kameraden ein leuchtendes Bordllü in
Psl chterfüllung gewesen sei. Gefreiter Otto Schorpp,
dem wir alle ein treues Andenken bewahren wollen, ist aus
dem Söldotbnsrkedhos in Bitry  bestattet worden. Herz¬
liche Teilnahme wendet sich seinen trauernden Eltern und
G schwtstern zu, die noch«inen weiteren Sohn und Bruder
im Waffendienst haben.

Mehr Fleisch weniger Brot.
r Mehr Fleisch, weniger Brot — eine Ernährungs-

Möglichkeit, die in Friedenszerten für weitere Beoölkerungs-
schichtrn gerade ein Ideal bedeutete, ist am 16. April im
Rahmen unserer engen Kttegsversorgung zur Wirklichkeit
geworden. Zwar nicht als Folge beginnenden Uederfluffes,
sondern im Gegenteil, nur durch die große Knappheit an
Brotgetreide ermöglicht, aber immerhin als sichtbares Zei¬
chen dessen, daß sich die für die Bokk̂«Währung verantwort¬
lichen Stellm oer Lage voll bewußt sind und nunmehr—
leider recht spät — einmal im allgemeinen Interesse und
ohne die bisher noch immer beliebten Rücksichten das Nö¬
tige anordnen. Gewiß werdenw'r ?!le dis Schmälerung
der Brotration mit Unbehagen»rrpfinden. Aber ist sie
nicht das kleinere Uebel? Fast drei Jahre laug erwehren
wir uns des engiisch-omerikantschen Aushnngerungsoersu-
ches mit Erfolg, sollw wir da in dem Augenblicke, wo
die Not dei unseren Feindin selbstu>,h imiich wächst, uns
olr geschlagen bekennen? Wolle; wir uns vom Unmut
übemmnnen lassen, selbst ww» wir vtclleicht einen Tag in
dn Woche wirklich hungern müßten, während die Blüte
unseres Volkes draußen auf den Schlachtfeldern ganz an¬
dere Entbehrungen immer von neuem erträgt? Wenn wir
sttzt nicht mehr weiter zu können glauben, wie geschäftige
DUeßchacher und interesfirrte Agenten uns das einzuprägen
suchen, dann war unser ganze» diehengkv Durchhatten nur
die Wichtigtuerei und Ruhmred gkest einer verhältnismäßig
noch günstigen Zeit. Erst von jetzt ab bis zur neuen
Ernte werden wir wirklich durchzuh ttlen haben. Und
wahrend wir erwarten, daß die verantwortlichen Stellen
uns die neue Ernte und damit neue Kraft, neuen Mut
und neue Zuversicht wirklich energisch und rücksichtslos si¬
chern, werden wir selbst uns des Vaterlandes würdig er¬
weisen und durch ein vorübergehender Entbehren die uns

Leinde zugedachte dauernde Hungersnot und Unter¬
drückung abzuwehren wiflen.

* Das r /̂z Pfennigstück. Mit der von der Reichs-
finanzverwaltungm Aussicht genommenen Prägung einer
2V,-Psennig-Münze. womit allerdings erst nach Abschluß
der Ausprägung von Eisen» und Aluminium Münzen vor¬
gegangen werden kann, wird einem vielfach fühlbar gewor¬
denen Bedürfnis abgeholsen werden. Die Schaffung der
neuen MS ze ist aber unwrisbar geworden, nachdem im
August vorigen Jahres Briefmarken zum Preise von 2*/,
und Pfennigen zur Ausgabe kamen. Diese neuen
Briefmarken hoben zu einer großen Erschwerung des Zah-
lungsoerkehrs an den Postschaltern geführt, da es bei den
jetzt vorhandenen Münzen unmöglich war, eine einzelne 2Vz
oder 7Vz Pfennig-Marke zu kaufen. Das 2 /̂, Pfennig¬
stück wird aber noch einem Uebelstand abhelfen. So z. B.
bet steuergesetzlichen Maßnahmen. Wiederholt ist es vor-
gekommen, daß die geringen, oft nur den Bruchteil eires
Pfennigs betragenden Steuersätze, zu durchaus unberechtig¬
ten Preissteigerungen benützt worden find. Man hat nur
zugern sofort aus Pfennige ansgerundet. Eine ähnliche
Wirkung könnte einireten, «renn der nach dem neuen Ge¬
setzentwurf über die Berkehrssteuern in Aussicht genommene
lOprozsntige Zuschlag zu den Siraßenbahnlmisrn zur Her-
aufsetzung der untersten Tarisstuse von 10 Pfennigen aus
15 Pfslmige führen würde. Hier würde ein Betrag von
12Vs Pfennig wohl die richtige sein, um dem Steuerzu-
schlag gerecht zu werden.

* Besitzt̂ chsel. Herr Bürkle von Schwann(Ober¬
ami Neuenbürg) erwarb durch Kauf das an der Waldach
gelegene Sägkwerkanwesen des Herrn Reichert um dcn
Preis von 115 000 Mk. Herr Bürkle war einer der
Käufer des vor 14 Tagen aus den hiesigen Waldungen
verkauften Langholzes.

ät Gchönbronn, 19 April. Für die 6. Kriegsan¬
leihe wurden hier 24 000 Mark gezeichnet.

(* Schillingen, 18. April. Heute traf die Trauer-
bsttschast hier ein, daß der früher hier als Hauptlehrer an-
tzestellte Hermann Maier, welcher vor Ausbn ch des Kriegs
nLch Stuttgart an die Klemer tarschule versetzt wurde. durch
einen Kopfschuß bei Wnas gesalün sei: er hinterläßt eine
tieftrauernds Witwe mit einem 6 Jahrs alten Söhnchen.
Haupilehrer Maier war durch seinen Fleiß. Tüchtigkeit und
Umgang hier allgemein beliebt und werden wir ihm ein
treues Andenken bewahren.

Letzte Nachrichten.
Sämtlich« MS.

WWW-es Jesuiten-Gesetzes.
Berlin , 19. April. WTB. Drahtb. Der Bnn-

desrat ist i« seinrr Sitzung vom IS. April 1Sl7
dem B »schloß des Reichstages, das Gesetz betr.
den Orden der Gest llschast Jesn vom 4. April
1872 ausznhebe«, beigetrete«.

In der gleichen Sitzung hat der Bundesmt dem Be-
schluß des Rei^LlagL, den § 12 dss Reichsosreinsgefetzes
vom 19. April 1908 (Sprachparagraxh) zu beseitigten,
seine Zustimmung erteilt.

Berliv , 20. April. Drahtb. Aus Zürich meldet
der , Lr»k. Anz," : Wie hier in brstUrtterrichterien Kreisen
bkhaupiet wird, haben die Franzosen den Dmchbrrchever-
such in der Champagne mit 6V6SV6 Mau « unter-
nommen. Der Dnrchbruchsve . such sei gescheitert.

Berlin , 20. April. Drahtb. Aus Gens wird dem
^Lok. Anz." gemeldet: Aus Nivels Hiruptquarttrr berich-
leh der , Perit Passten" daß allenthalben die erste dkulsche
Linie mtt einer Zähigkeit verteidigt wurde, die zu wahr-
Haft furchtbare « Schlachten geführt habe. Nivels
Streilkräfte sei dis schwerste Aufgabe zugesallen. Die sran-
zösischeu Verluste auch nur annäher »- zu beziffern, oer-
meidet der „Petit Parisien".

Gens, 20. April. Drahtb. Dis französischen Süd-
bahnen sind vom 16. bis 20. April für p toatsx Verkehr
gesperrt. D e- Heeresverwaltung hat selbst in Lyon olle
Schulen und leer st.her.den Säle für Lazarette in Benü¬
tzung genommen. Die Größe der furchtbaren Schlachten
findet ihren Niederschlag in einem Pariser Telegramm,
wonach die Pariser Krankenhäuser und Sanatorien seit
l4. April private Klar Ke nur bei Dorltegen von Lebens¬
gefahr ausnehmen dürfen.

Wie «, 20. April. Drahtb. Das „Neue 8 Uhr
Abendblatt" meldet aus Rotterdam: Dir holländischen Zei¬
tungen vom 17. April melden, daß die französische Offen-
stoc von miudesteus drei Viertel des ganze« fr««-
zösischeu Heeres unternommen wurde. Nordwestlich von
Remis standen schon vsr acht Tagen ungeheure Kavalerte-
Mossen bereit.

Besli «,20. April. Druhio. Die Gerüchts iibereineu61ä-
gigea Waffenstillstand mit Rußland entbehren der Grundlage.

Die Kriegslage am Abe«d deS IS . April.
Berlin , 19. April. WTB. Drahtb. Abends. Amt-

ich wird mitaeterlt:
Südöstl ch von Arras lebhafte? Feuer.
Beiderseits von Craouue starkerA-tillerkamps. Längs

des Ais «e-Maroeka «als fronzöst'che Angriffe, deren
stärkster aus den Brimont bereits gescyeitert ist.

In der Champagne glich ein Gegenstoß Geländege-
winn des Feindes nordwestlich von Auberwe aus.

Täglich kann akonniert werden!

Familieuuachrichte«.
Geftorbe»

Carl Stein, Privatier, 74 Jahre alt, Rottenburg,- Bernhard Wiest,
Vorarbeiter. Rottenburg.

Im Felde gestorben: Musketier Martin Psrommer, 18V- Jahre
atz, Emberg.

Mutmaßl. Wetter am Samstag ««- Sonntag.
Wechselnd bedeckt und aushetternd, in der Hauptsache aber

trocken und etwas milder.

D»«r ». lr dt«« chrtstkituna verantwortltchK. O. « ra « », Naaold.
>« la, der« . W. Z- tser 'schr» v »chdr»ck«« t («arl Zats« ) » «»,»

Amtliches.
Lkgl. Hberarnt Nagold.

Marktgenehmignng.
Die K. Regteruig des Schwarzwaldkreises Hai durch

Erlaß vom 18. April 1917 Nr. 1976 der Ttadtgemeiude
A tensteig die Erlaubnis zur Abhaltung eines antzer-
ordeutlrchen Viehmarktes am 2S . April 1817 mellt.

Nagold, den 19. April. 1917. K. Oberamt:
Kommerell.

An die ( Stadt .) Tch«ltheiße«ämter.
Als Hilfskräfte zu laudtv. Arbeiten find von den

Schülern der höheren Schulen und den oberen Klaffen der
Volksschulen eine größere Anzahl zur Verfügung gestellt
worden. Angkstchis de« großen Arbeitermangels wäre es
sehr erwünscht, wenn die Schuljugend in möglich weitgehendem
Maß zu landw. Hilssardeiten hrrangezogen werden würde.

Die Schultheißenämterwollen bis 22 . ds . MtS.
berichten, wir viel jugendliche Hilsskräste und zu welchem
Zkitvunkt sie erwü. scht sind.

Nagold, den 18. April 1917. KriegSwirtfchaftsstelle:Kommerell.

Bekanntmachung
betr. die Bestandsmeldung von fertigen, gebrauch¬

ten und ««gebrauchte« Gegenstände« ans
Aluminium.

Unter Hinweis auf die Bestimmung de« § 7 der Be¬
kanntmachung des K. Sto. Generalkommandos brtr. die
Beschlagnahme usw. von fertigen, gebrauchten und unge¬
brauchten Gegenständen au» Aluminium vom l . März ds.
Is . — Beilage züm Staatsanzetger Nr. 50, s. auch Ge¬
sellschafter Nr. 52. Rückseite— werden die Srä-er (natür¬
liche und juristische Personen, einschließlich»IrMch-rechtlicher
Körperschaften und Verbände) , »» Sckra«ch«ieit»ß»»dr» a»»
Alil«illi«n aller Irl. feraer v>« i« Gar»«i»zr»rrl>e Sittiche»
Kklern-rrSte» >«» Al»»i»i»«, wie. Gärbottiche, Gärbottich-
Kühlschlonaen, Lagertanks, Hesen-Ueberführungrapparate,
Etme>., Schöpfer, Löffelu. bergt, auspsirlrrt, diese 8ttt «-
staadr»ater re,SH» i ei»e, »»« de« vrt,,,rßehrr ihrer Ge-
mktnde rrhSltiiche» Mel»e»»r1r»ch,

bis spätestens 1 Mai dS. Is.
Sei de« Srtsvarstkher anzumelden. Der Vordruck zur Mel¬
dung ist für sämrliche im Besitz einer Person befindliche«
Aluminiumgege-stände zu verwenden.

Mit Aluminium überz gene Gegenstände die a«s rl»r«
aalere» Material als Al»«i«i»« herteßeSt sind, ßa» »ichl
aaranelde«.

Wer »arsatzllch die Meldung, zu der er auf Grund
vorstehender Bestimmungen verpflichtet ist, «icht kl» j»« 1. Mal
ds Is . beim Orlsvorsteher adliefert oder in derselben wis¬
sentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird
»it Gesta-ai, l>i« ;« 6 M««ate« »der «it Geldßrafr di« r«
16606 Mark de-rast: auch können die Alumintumgegcn-
stände, die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate
verfallen erklärt werden.

Wer sahrlWz die Meldung»icht di, ,»« 1. Mai ds.
Is . erstatte- over unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird «it « rldSrafe di» j» 3666 Mark «der i« X»-
»emS-e»,falle«lt GrsSat»i« kis j» 6 M»»atr« ke-raft.

Die Eingangs gegenwärtiger Bekanntmachung ange¬
führten. Bestimmungen können in der Vellage zum Staats-
anzeiger Nr. 50 bei Len Ortsvorstehern Ungesehen werden.

Die Herren Ortsvorsteher
erhalten den Auft-ag, die eikgkkommenen Meldungen bis
spätestens S. Mai ds. Is . alphabetisch geordnet und
mit sonlausenden Nummern versehen dem Oderami einzusenden.

Die erforderliche Anzahl Meldeoordrucke ist den Ge¬
meinden zugegangen.

Nagold, den 18. April 1917. K. Oberamt
Kommerell.

Aufhebung der Freizügigkeit der Brotmarke»
anderer Kommnnalverbäude.

Den Händlem, Müllern, Bäckern und Konditoren
wirdmt sofortiger Wirkung die Abgabe von Mehl
und Backwaren gegen Brotmarken and rer Kom-
mnnalverbände verboten. (§ 48 Buchstabea der
Broiaeiretdeverordnunti.)

Brotmarke« avswätiger Bezirke kaben demnach i«
Oberamtsdezirk Nagold keine Gültigkeit mchr.

Die Bistttrmvngen über di« Retchsrrisrbrotmarden
bleiben unberührt.

Die Karteuabgabestelleu haben die in ihren Te-
Mkinden bkfinrlichen Händler. Müller. Bäcker und Kondi¬
toren «uf vorstehendes Verbot ausmerksem zu machen mit
dem Ansügen, daß ihnen auf Marken anderer Bezirke-
keine Meblanwrisungenerteilt werden.

Nagold, den 18. April 1917. K. Oberami:
Kommerell.



Bekanntmachung
betr. das Leseholzsammeln in den Stadtwaldungen.

Es wurde in letzter Zeit die Wahrnehmung gemacht, daß die für
das Leseholzsammeln in den Siadtwatdungen aus den Leseholzzetteln
erteilten Vorschriften nicht oder nicht genügend beachtet werden. Die
derzeitigen hohen Holzprstse dürfen unter keinen Umständen zu einem
Mißbrauch der Ltseholzberechligunq führen zum Schaden der Forsten
und der Allgemeinheit. In nachstehendem werden die Bestimmungen,
unter wrlchen das Lcs holzsammeln gestattet ist, bekannt gegeben:

1) Leseholz darf amMon  1 ag  oder Donnerstag  in den Stadt¬
waldungen(mit Ausnahme der jungen Kulturen und der
9 olzschläge)  nur sammeln, wer im Besitz eines von der Städt.
Forstoerwaltung ausgestellten Leseholz-Zettels ist.

2) Sollte der Holztag auf einen Feiertag fallen, so gilt die Erlaub¬
nis für den nächstfolgenden Werktag.

3) Zum Leseholz  gehören: dürres  Holz, das auf dem Boden
liegt, sowe d ürres Ast- und dürres  Bodenholz, das man
abbrechen kann, wenn solch dürres Holz nicht üb er
10 Zentimeter stark  ist , ferner abgesallcne Nadelholz-
zapfen,  dagegen sognannter Schlagraum (also Abfall
von den Schlag- und Schcidholzhtkbrn) nur dann,  wenn er
von dem Gemeiderat durch besondere Bekanntmach¬
ung  den Leseholzsammlern überlassen wurde.4) Verboten  ist:
а) das L<sehclz an andern  Tagen , sowie in der Zeit von

Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang:
d) das Sammeln in den oben im Eingang ausgeschlossenen Ab¬teilungen
c) das Mitnehmer»und der Gebrauch von schneidenden Werk

zeugen,  also namentlich auch der Holzhape,  ebenso der
Gebrauch von Steigeisen  und alles Besteigen der Bäume.
Dagegen sind wie bisher eiserne Haken zum Abreißen der
Aeste gestattet.

б) das Abführen  des Holzes aus extra hiezu bestimmten be¬
spannten Fuhrwerken,  wogegen das Hsimsühren aus
Handkarren. Handwägelchen oder Handschlitten gestattet ist;

e) das Heimschaffen  des gesammelten Holzes außer dem
Holzlag sowie in der Zeit von Sonnenuntergang bis Sonnenauf¬gang;

k) der Verkauf  des Leseholzes mit Ausnahme der Nadelholz¬
zapfen und der von weißem Stallbesrnreis gemachten Besen;

?) die Ausübung dieser Nebennutzung durch Dienstboten, Lehrlinge,
Gesellen und Taglöhner, sowie durch unbeaufsichtige Schulkinder;

d) alles Tabokrauchen inncrhald des Waldes und das Mitnehmen
von Hunden in den Wald.

5) Den Leseholzz'tiel hat der erwachsene Inhaber im Walde und
beim Hetmschafsen des Leseholzes stets de sich zu tragen und
auf Verlangen dem Forst- und Landjäger-Personal oorzuzeigen.

6) Für einen verlorenen Leseholzzettel ist vor dem nächsten Holztag
bei der Forstverwaltung ein neuer abzuholen.

Es wird erwartet, daß diese Bestimmungen künftig genau einge¬
hakten werden. Uebertretungrn hoben nicht nur hohe Geld - oder
Haftstrafe», sondern auch den Entzog - es Leseholzzettels zurFolge.

Nagold,  den 19 April 1917.
Stadtschultheißerramt: Maier.

Latein- «. Realschule Nagold.
Zer MbereilungsunierrW

sür Aufnahme in die Latein- u. Realschule findet statt
Dienstag rr. Freitag je Ä—4 Uhr,

erstmals Dienstag , den 24. April.
Anmeldungen nimmt das Vorsteheramt entgegen.

Nagold,  den 19. April 1917.
Oberpräzeptor Nagel.

MlkerchevossensAft Göltlingen.
e. S . m. u. H.

K. Forstamt Stammheim
OA. Calw.

Laubholz-
Stammholz-
VeWlz- nnh
ReiMerkMs.
Am Samstag, den 28. April,

vorm. 10 Uhr im Bären in Stamm-
Heim aus Staaiswald Rottannen:
1 Eiche IV. Klaffe mit 0 5 Fm ,
2 Rotbuchen III. Klaffe mit 1 Fm.,
1 dto. IV. Klaffe mit 0.4 Fm.
2 dto. V. Klaffe mit0.6 Fm. Aus
Rottanne « «vdHshbühl : Rm.
Eichen P,ügel 2. Buchen: Scheiter
15. Prügel 28. Nadelholz-Anbruch
107, 30 Flächenlose ungeb. Reisig
geschätzt zu 950 hartgemtschten und
4370 Nadelreiswellen.

Gtadtgemeinde Nagold.
Die Ausgabe der

FHNull VW» ^

zWWtm
sür die Zeit vom 16. bis 29. Apr!
erfolgt am
Samstag , den 21 . d. Mts.
auf dem Rathaus (Polizeiwache)
und zwar sür die Bezugsberechtigten
A bis G vorm . 8 bis 1« Uhr
H bis K vorm. 10 bis 12 Uhr
L bis R «achm. 2 bis 4 Uhr
S bis Z nachm. 4 bis « Uhr.

Die Geidzuschußkarten werden nur
auf Antrag abgegeben und zwar
nur an G wachsene.

Mit Rücksicht auf den Geld¬
wert der Karte » wird dringend
gebeten, Kinder zur Abgabe
» i ch t zu schicken.

Den 19. April 1917.
Stadtfch .-Amt : Maier.

Nagold.
Ein ordentliches

Mädchen,
14—16 Jahre alt, sucht

Fra « Oberpräz . Nagel.
Nagold.

StriWte
für Kinder , Knaben u.

Herren
empfiehlt

IIeiMIlM»i!tzI.

8 Wie Z
Aktiva

Wert der Gerät chasten
und Maschinen

Wert de« Modi iars
Darlthen
Verbrauchsgegenstände

Davon ab Passiva
Ergibt sür Heuer Gewinn

2000  —
500.—

2500—
157—

5157.—
5068 33

88.67

Passiva
Mehrausgaben am

Iahresschluß 192.47
An ehen 1500.-
G' schästsguthabend.Mttgl. 425.-
Reseroefond 377.19
Betriebsfond des Borjahrs 195.-
yiezu vom vorjährigen

Gewinn 700.-
Rückstände 1678 67

5068.33
Zahl der Mitglieder am 31. Dezember 1916: 86

Ausgeschieden0. Eingrireten 0.
Gültliuge «, den 31. Dez. 1916.

Z. B
Vorstand : Rechner:

E ello. Retchardt . Sackenheime r.

und

Was o
wir in unsere Gärten pflan- 8

2 zen müssen, gibt August 0
0 Siebert , Kgl. Landesökono- 0
^ mierat in seinem Büchlein ^

Met Genlöse!
erschöpfenden Ausschluß

Preis 2S Pfg.
Vorrätig bei

H8.W.ZWr, BaWlg,, H
Nagold.

Nagold.

AmW Rtttwehr!
Am Samstag de» 21. April 1S1V, abends 8 Uhr findet

in der Brauerei zur „Traube"  die

Korpsversammlung
statt(nach§ 12 der Statuten).

Tages -Ordnung:
1. Bericht über den gegenwärtigen Mannschastsstand.
2. Kassenbericht.
3. Jahresbericht.
4. Bekanntgabe des Uebungsplans 1917.
5. Sonstiges.
Etwaige Anträge aus der Feuerwehr müßten vor der Versamm¬

lung etngereicht werden.
XL.! Um die Feuerwehr leistungsfähig und bei oorkommende«

Ernstsäuen gerüstet zu sein, braucht dieselbe dringend weiterer Mann¬
schaften und geht daher nochmals ein ernstlicher Aufruf an die noch fern¬
stehenden dienstpflichtigen hiesigen Einwohner, welche sich noch nicht an¬
gemeldet haben, sich ungesäumt anzumelden.

Auch»st denselben Gelegenheit geboten, sich bei obiger Versamm¬
lung anzumelden.

MM

Nagold , 19. April 1917.

Trauer-Anzeige. ;
Schmerzersüllt machen wir Verwandten, Freunden undj

Bekannten die Mitteilung, daß unser lieber, hoffnungsvoller Sohn ^

Gefreiter Otto Schorpp» j
Kriegsfreiwilliger im Ivf .-Aegt. Ar . 125, 8. Komp,

im Alter von 19 Jahren, am 10. April infolge Granatsplitters
den Heldentod fürs Vaterland erlitten Hot.

Um stille Teilnahme bitten
die tieftrauernden Eltern

Kaspar Schorpp mit Familie.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teil- 8

nähme, d'e wir beim Heimgang unseres liebenD
Gatten, Vaters und Bruders H

RMsand Vnllner,
Bahnwärtera.D.

erfahren durften, für die zahlreiche Begleitung zur!
letzten Ruhestätte auch seitens der Bahnbeantten,

sowie für die trostreichn Worte am Grabe und den Gesang sage
im Namen der Iranerd Hinterbliebenen hiermit herzlichen Dank

die Gattin:
Sara Vulmer , geb. Brenner

Pfroudo f, den 19 April 1917.

V Die schönen Volks-und Soldaten-

! Lickk»»slvrta>'
^ vo« Remhold Tchaad ^
S M ZeichMWe» §
« »°. H- - , M »«« Z
? zu 10 Pfg . das Stück
^ sind zu Hoden Sei
E G. W.  Zaiser,

I

I
!

Erscheint täglich
mit Ausnahme de

Sonn- und Festta,

Preis viertcljährli
hier mit Trägerloh

Mk. 1.50, im BeztrI
und 10 Lm.-Verkc

Mk 1.50, im übrix
Württemberg Mk. I
Monats-Abonnemer

nach Verhältnis.

92

Mi
Wir eistnehn

rung ihres Krieg?

Die Sö

Im Raume
Franzosen schon'
deutend vermehrt.
Stärke die bedeu
unerschöpfliche Rr
fällig ver eilte T-
ballone, dis einm
neue Flughäfenv
liche Kennzet
der Feind angenr
sem Umfange der
Halts er sich grün

Du ch die 2
rückwärts entstan!
dieser Süd-wsteck
Die enge Fühlun
rücken zw schm2
wollte sich nur sä
ich auf Fort B i>
Weitersahrt gegen
Sicherheit, daß !
überwältrgkn sei.
Gräben unter ein
Tag zu Tag stei
b auch hatte er r
Flieger  gemo
die Mögtichkeitd
Flugzeugs zurück
schwader hoch. (
für Tag aufzählei
verlustreichen Em;
schkßung sämtlich
hinter unserer Fri
und an der Rem
Kriege gelitten ho
Artillerie nicht sch
runa mzmichien.

Roman aus demZ
23)

Gunvor schn
»Führen Sie miö

„Wann?"
Die Stimme

vor glühender Se
Arm zu nehmen
rauschende, grüne

, ihre glänzenden
zunter seinen Hers
>mit einer Willens
ânschwollen, züge

!und wiederholte
Sie kommen?"

„Heute abend
! „Heute abend

„Und als wa
l stellen?" Ihre F
>sondern zärtlichu

Er lächelte; c
!oft, wie man sic
, schönen Sonnenar
sie, und der Dam

, errichtet hatte, km
Die ganze reiche,
Augenblick beherri
aus: „Du bistm
unser Geheimnis

»Ja! Endliö
„Es wäre bei

derhand", sagte c
Wir treffen uns
Wiedersehen!"

Er verließ sic
einem glücklichen,
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